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	TITEL: Der Geheimbund der Skorpione / Ein Ratekrimi aus dem alten Rom
	ERSCHEINUNGSJAHR: 2002, 121 Seiten
	REIHE: Tatort Geschichte
	VERLAG: Loewe Verlag
	AUTOREN: Rene Holler
	ISBN: 978-3-7855-4230-9
	WEITERE INFORMATIONEN ZUM AUTOR  ZUR REIHE: Erschienen in der Reihe "Tatort Geschichte"
	LITERARISCHE GATTUNG: Historischer Jugendroman bzw. Ratekrimi
	ZIELGRUPPE: Kinder ab 9 Jahre
	REZENSION: Das Buch mit Illustrationen von Daniel Sohr spielt im Jahr 9 nach Christus zur Zeit von Kaiser Augustus und handelt von einer Verschwörung, die die beiden Patrizierkinder Fabia und Titus zusammen mit dem Botenjungen Rufus aufdecken. Ihr Vater, der gerade auf dem Land weilt, erhält eine mysteriöse Nachricht, die ihn vor den Skorpionen warnt, einer Bande von Verschwörern, die die Gehälter der Legionen des Varus stehlen möchte und die Kanalisation nutzen will, um zu entkommen. Getrieben von ihrer eigenen Neugier setzen die Kinder fortan alles daran, dies zu verhindern. Dafür befragen sie Zeugen, entschlüsseln geheime Nachrichten in Cäsars Geheimschrift und verkleiden sich als Sklaven auf einem Fest, um andere einflussreiche Mitverschwörer zu identifizieren. Die gesammelten Informationen übergeben sie schließlich trotz Hausarrest und eines Anschlags mit einem giftigen Skorpion den Aedilen. Währenddessen löst man als Leser kleine Rätsel am Ende jedes Kapitels und natürlich wird die Verschwörung des Geheimbundes am Schluss mithilfe des Lesers auf den letzten Seiten des Buches enttarnt. 

Stärken und Schwächen:
Leider wird der historische Hintergrund eher ausgeklammerten, so die Niederlage der römischen Legionen in Germanien und deren negative Auswirkungen für das römische Selbstvertrauen, was nur am Rande erwähnt wird. Stattdessen aber erfährt man viel über den römischen Alltag zu dieser Zeit und folgt den beiden Protagonisten beispielsweise in die Schule oder in ein öffentliches Bad. Man lernt einiges über das Leben als Patrizier, blickt aber auch durch die Perspektiven der ärmeren Römer und der Sklaven auf die römische Gesellschaft und erkennt die Unterschiede zwischen den Villen der Patrizier und deren Lebensstil und den eher ärmlichen Vorstädten Roms. 

Die Hauptcharaktere bleiben dabei eher blass, auf ihre Emotionen wird kaum eingegangen, an manchen Stellen fällt es schwer, sich mit ihnen zu identifizieren, sie wirken dann wie kleine Reiseführer im antiken Rom ohne eigene Geschichte. Andere Protagonisten werden in der Handlung auf ihre Funktion als Sklave oder Steinmetz reduziert, sie existieren nur als personifizierte Berufe, sprechen dabei aber nicht für eine gesellschaftliche Gruppierung oder ähnliches. Dies mag zwar trotzdem dem typischen Aspekt der historischen Kinder- und Jugendliteratur entsprechen, macht die Handlung des Kriminalromans, die ohnehin ohne große Überraschungen auskommt, allerdings bis zum Ende erwartbar.
Die römische Antike hingegen, ihre Gesellschaftsunterschiede und Gewohnheiten, werden detailreich beschrieben. Die schwarz-weißen Illustrationen ermöglichen ein tieferes Einleben in die Geschichte, ein Glossar am Ende erklärt die wichtigsten historischen Begriffe.
Während manche Romane dafür kritisiert werden, dass sie ihre Handlung nur vor einer historischen Kulisse präsentieren, bleiben hier die Charaktere Kulisse in einer kindgerecht aber historisch korrekt beschriebenen Welt.
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